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Rbeingauer(Utinbau’Umin.
Rheinganer Winzer!

besucht die Nheingauer Winzerschule zu Eltville.

Winzertöchter!
besucht die Haushaltungsschule  der Winzer¬
schule zu Eltville.

Das Wintersemester beginnt Mitte November.
Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr. Schuster
in Eltville entgegen.

Nheingauer Weinbau-Verein.
* *

*

<&>Mittelheim, 19. Oktober 1926.
Bei der heutigen Ausschußsitzung, die von ollen

Ortsgruppen besucht war, war die Aussprache eine
sehr rege. Der erste Punkt, Steuerangelegenheiten,
wurde seitens des Herrn Dr . Leber  von der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden sehr erläu¬
ternd besprochen. Aus den Besprechungen ist be¬
sonders hervorzuheben, daß die Abmachungen mit
den Finanzämtern bezüglich des Abzuges der
Werbungskoften dahin getätigt sind, daß für die
nichtbuchführenden Betriebe bei entlohnenden
Kräften 780 Mark und bei eigenen Kräften
400 Mark zum Ansätze gebracht werden können.
Weiter wurde feftgestellt, daß für eine  Arbeits¬
kraft4 Morgen Weinberge in Betracht kommen.
Bezüglich der Grundftücksbewertung legte der
Vortragende den jetzigen Stand der Bewertung
durch den Reichsbewertungsbeirat dar, der jetzt
Ungefähr so stehe, daß die Höchstbewertung für
Weinberge an der Mosel und zwar im Distrikt
„Brauneberg" liege. Nächstdem käme der Rhein¬
gau im Distrikt„Markobrunn" mit 26 Prozent.
Nach Ausführungen des Herrn Peter Hirsch-
Mann - Hochheim find aber die genauen Be¬
wertungen noch"nicht feststehend und es werden
im Monat November noch weitere Prüfungen
in den Weinbezirken abgehalten. Der zweite Punkt
der Tagesordnung, der die Anstellung eines Ge-
ichäftsführers behandelte, wurde mit Lebhaftigkeit
besprochen. 2m Allgemeinen waren die Ver¬
irrter für eine Annahme, doch wurde die Ange¬
legenheit einer Kommission zur weiteren Be¬
arbeitung übergeben. Nun folgten noch die
Berichte der Herren Altbürgermeister Hirsch-
wa n n und Oberleiter Laqua i über die ge¬
machten Erfahrungen und Eindrücke der Studien¬
reise nach Oesterreich, die sich in der Hauptsache
Mit den in letzter Nummer der „Nheingauer
Nieinzeitung" gebrachten Ausführungen des Alt¬
bürgermeisters Hirschmann deckten. So konnte
^ann der Herr Vorsitzende Graf M atuschka die
interessante Sitzung schließen. Aber die Eindrücke
^ie geworden, waren derart, daß die Teilnehmer
Noch recht lange die Einzelverhandlungen mit
b>Nem Interesse weiter verfolgten, die für die

außerordentliche Wichtigkeit der Verhandlungen
das rechte Bild gaben. H.

Der Grind des Weinstockes.
In den durch den Maifrost heimgesuchten

Weinbergen kann man jetzt des öfteren die Be¬
obachtung machen, daß die Stöcke oberhalb der
Erdoberfläche an dem Stamm krebsartige Wucher¬
ungen aufweisen. Diese Wucherungen sind die
Folgeerscheinung des starken Frühjahrsfrostes am
9./10. 5. 26. In der Weinbausprache bezeichnet
man diese Krankheit als „Grind" oder auch als
„Mauke" des Weinstockes. Besonders ältere
Reben werden von dieser Mauke am meisten
heimgesucht, obwohl auch 2—3jährige Reben
unter Umständen schon grindig werden können.
Die Rinde solcher Grindstöcke ist gewöhnlich der
Länge nach aufgeschlitzt und in diesem Schlitz
befinden sich zahlreiche dicht gedrängte, knollige
Wucherungen. Die Geschwülste erreichen oft eine
Dicke von mehreren Zentimetern. Daß Frost die
Ursache dieser Rebenkrankheit ist, geht daraus her¬
vor, daß einmal die Mauke sich nur in den sog.
Frostlagen einstellt und daß zweitens die erkrankten
Stellen sich dicht über der Bodenoberfläche an der
südlichen oder südwestlichen Seite des Stockes
befinden. An Höhe von 10—30 cm über dem
Boden sind die Wucherungen am häufigsten an¬
zutreffen, in Höhe von 1 m über dem Boden
finden wir diese Krankheit nicht mehr. Das
kommt daher, daß die Temperaturdifferenz direkt
über dem Boden am größten ist. Durch diese
krebsartigen Wucherungen wird die Saftftrom-
leitung im Stock anormal, d. h. die Nährstoffe
sowohl aus dem Boden, sowie die Nährstoffe
aus der Luft können nicht mehr so gut im Stock
hindurchwandern, es tritt eine Saftftockung ein,
die unter Umständen bei starkem Auftreten des
Grindes die Rebe zum Absterben bringen kann.
In leichteren Fällen können die beschädigten
Reben noch mehrere Jahre weiterwachsen, die
Triebe werden freilich erheblich geschwächt und
die Fruchtbarkeit leidet not. Stöcke mit starkem
Grindbefall schneidet man am besten recht bald
ganz zurück und zieht die Triebe hoch, die unter
den Wucherungen zuerst als Wafferschoffe Hervor¬
kommen. Abgängige alte Weinberge, die stark
unter der Mauke zu leiden haben, haut man am
zweckmäßigsten aus, denn einen wesentlichen Er¬
trag werden sie trotz vieler Mühe nicht mehr
bringen. Bei schwächerer Ausbildung des Grindes
empfiehlt es sich, das krebsige Gewebe mit einem
scharfen Messer stark abzukratzen und die Wund¬
stellen mit 20°/oiger Eisenvitriollösung anzupinseln.
Einen durchschlagenden Erfolg wird man mit
dieser Methode freilich nicht erzielen, aber die
Krankheit wird auf diese Weise wesentlich zurück¬
gehalten. Schwere, nasse Böden und tiefe Lagen
find ja bekanntlich den Spätfrösten am meisten
ausgesetzt. Man kann an solchen Stellen dem
Auftreten des Grindes Vorbeugen, indem man
die Böden entwässert. Ferner kann noch als
Vorbeugungsmaßnahme in Betracht gezogen
werden der Anbau von härteren Sorten in den
sog. Frostlagen. Früh austreibende Sorten sollte

man in den durch Frost leicht heimgesuchten
Weinbergen nicht anpflanzen.

Das Auftreten der starken Froftwelle in der
Nacht vom9 /10. 5. war in den einzelnen Wein¬
bergslagen derartig verschieden, daß man gar oft
wie vor einem Rätsel stand. Es spielen gerade
hier soviel Faktoren mit, die den Frostschaden
beeinflussen, daß man in sehr vielen Fällen nur
Vermutungen aussprechen kann. Auffallend ist
aber auch in diesem Jahr , daß in den Wein¬
bergen, die gewöhnlich vom Frost nicht heimge¬
sucht werden, die Mauke nicht zu finden ist,
während sie in den regelrechten Frostlagen an
den Stöcken sehr häufig anzutreffen ist. Und
weiter auffallend ist die Beobachtung, daß die
Weinberge in Froftlagen, die vorher stark und
vermutlich zu einseitig mit Stickstoff gedüngt
waren, durch die Mauke am stärksten heimgesucht
wurden. Der Stickstoff hat eben zu früh und
zu stark den Saftftrom in den Reben eingeleitet,
demgemäß war auch der Rückschlag durch den
Frfft ein viel größerer und damit zusammen¬
hängend das stärkere Auftreten des Grindes eher
zu erwarten. Aus diesen Beobachtungen lassen
sich für die Zukunft wichtige Schlüsse ziehen.
Und besonders ist der Rückschluß von Bedeutung,
daß in den vom Frost leicht heimgesuchten Wein¬
bergen eine einseitige Düngung mit Stickstoff
unter allen Umständen zu vermeiden ist. Eine
stärkere Düngung mit Phosphorsäure und Kali
dürfte hier viel mehr am Platze sein. Und
weiter muß in den Frostlagen zur Verringerung
der Frostgefahr dafür gesorgt werden, daß die
Frühjahrsbodenbearbeitungmögligst fühzeitig
durchgeführt und nicht bis in den April, ja sogar
bis in den Mai hinein hinausgeschoben wird.
Denn es hat sich auch in diesem Jahre wieder
deutlich gezeigt, daß die frischgegrabenen Wein¬
berge stärker vom Frost heimgesucht wurden als
diejenigen, die schon bei Zeiten gegraben waren.

Dr. Schuster , Eltville (Winzerschule). .

Rheinganer Weinversteigerungen
in Wiesbaden.

Die „Vereinigung Nheingauer Weinguts¬
besitzer" hat beschlossen, ihre diesjährigen Herbst-
versteigerungen am 22. und 23. November in
Wiesbaden im Paulinenschlößchen stattfinden zu
lassen.

Diese Maßnahme bietet allen Interessenten
den wesentlichen Vorteil der zentralen Lage
Wiesbadens und der sehr guten durchgehenden
Zugverbindungen aus allen Teilen des Reiches.
Außer Kosten- und Zeitersparnissen werden durch
die Probe sämtlicher Weine an einer  Stelle
interessante und notwendige Vergleiche möglich.
Die Stadt Wiesbaden selbst hat besondere Ein¬
richtigungen getroffen, die der Bequemlichkeit und
den geschäftlichen Wünschen der Interessenten
Rechnung tragen. Die Vertreter des Wein¬
handels und die Kommissionäre erhalten Preis¬
ermäßigung für die Veranstaltungen und Feste
der Städtischen Kurverwaltung.

Die heutige Kommissionärprobe war sehr
stark besucht.
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Feststellung der Einheitswerte von
Weinbaubetrieben.

Auf Grund des Reichsbewertungsgesetzes vom
10. August 1925 ist, nachdem der gemäß des
Reichsbewertungsgesetzes gebildete Bewertungs¬
beirat sich auf Grund dieses Gesetzes gutachtlich
über die in Aussicht genommene Regelung ge¬
äußert hat, für den ersten Hauptfeststellungszeit-
raum nachstehende Verordnung des Finanz¬
ministers ergangen.

Für die Feststellung der Einheitswerte von
Weinbaubetrieben werden 45 Ertragsklassen mit
folgenden Rahmensätzen für je einen Hektar auf¬
gestellt:
Ertragswcrt- Rahmensatz

Nasse R.-Mk.
Ertragswert- Rahmentz-

Nasse R.-Ml.

1 . .' 29500 bis 27001 23 . .. 5 800 bis 5501

2 . . 27000 25001 24 . . 5500 „ 5201

3 . . 25000 „ 23001 25 . . 5200 „ 4901

4 . . 23 000 „ 21001 26 . . 4900 „ 4601

5 . . 21000 19001 27 . . 4 600 ,, 4301

6 . . 19000 n 17001 28 . . 4300 „ 4001

7 . . 17000 15001 29 . . 4000 „ 3801

8 . . 15000 „ 14001 30 . . 3800 „ 3601

9 . . 14000 13001 31 . . 3600 „ 3401

10 . . 13000 „ 12001 32 . . 3400 „ 3201

11 . . 12000 „ 11001 33 . . 3200 „ 3001

12 . . 11000 „ 10001 34 . . 3000 „ 2801

13 . . 10000 9501 35 . . 2800 „ 2601

14 . . 9500 n 9001 36 . . 2600 „ 2401

15 . . 9000 8501 37 . . 2400 „ 2201

10 . . 8500 8001 38 . . 2200 „ 2001

17 . . 8000 7501 39 . . 2000 „ 1801

18 . . 7500 7001 40 . .. 1800 „ 1601

19 . . 7000 "n 6701 41 . •, 1600 „ 1401

20 . . 6700 „ 6401 42 . ., 1400 „ 1201

21 . . 6400 „ 6101 43 . ., 1200 ,, 1001

22 . . 6100 " 5801 44 .
45 . .

. 1100 „ 801
800 u. darunter.

Berichte.

Rheingau.
x Aus dem Rheingau , 22. Okt. Die

Traubenlese wurde diese Woche im unteren Teile
des Rheingaues begonnen. Die Menge fällt
sehr gering aus , die Qualität dagegen ist aber
besser. Allgemein wird der „1926er" einen guten
Tropfen liefern. In der Gemarkung Aßmanns-
hausen hat man die roten Trauben schon einge¬
bracht. Es haben auch schon Verkäufe von Trauben
stattgefunden. Für das Pfund rote Trauben
wurde 80 Pfg . bezahlt, demnach käme das Stück
(1200 Liter) auf etwa 2500 Mk. zu stehen.

* Aus dem unteren Rheingau , 22. Okt.
Im unteren Gebiete des Rheingaues wird diese
Woche die allgemeine Weinlese beginnen. Der
Diesjährige verspricht einen guten Tropfen zu
geben, allgemein wird die Qualität als vorzüglich
bezeichnet. Die Quantität dagegen wird im
unteren Rheingau nicht befriedigen. 2n der
Gemarkung Aßmannshausen ist man mit dem
Einherbsten der Rottrauben fertig. Man kann
mit dem Ergebnis des 1926er Aßmannshäuser
Rotweinherbstes hinsichtlich der Menge nicht zu¬
frieden sein, denn der Behang und demgemäß
die Erträge waren nur gering. Anders ist es
mit der Güte, die ausgezeichnet ist. Bei den
ftattgefundenen Traubenverkäufen wurde das
Pfund mit 80 Pfg . bezahlt, das ergibt auf das
Stück (1200 Liter) umgerechnet ein Preis von
rund 2500 Mk.

x Rüdesheim , 19. Oktbr. 2n Lorch und
in Lorchhausen hat man in diesen Tagen mit
der Lese der weißen Trauben begonnen. Der
Ertrag ist gering, weil die Reben unter dem
starken Frost im Mai stark gelitten haben. Ein¬
zelne Lagen bringen auch einen besseren Ertrag.
Die Güte der Trauben fällt zufriedenstellend aus.
2m mittleren und oberen Rheingau sucht man
die allgemeine Lese so lange als nur möglich
hinauszuschieben. 2n der Rotweingemarkung
Aßmannshausen ist man mit der Ernte fertig.
Die Menge ließ sehr zu wünschen übrig, dagegen
war die Qualität zufriedenstellend. Das Pfund
Spätrottrauben wurde mit 80 Pfg . bewertet;
was also einem Preis von 2500 Mk. für das
Stück entspricht. Bei Verkäufen von 1924er und

1925er Weinen wurde für das Stück 1500 bis
2000 Mk. und mehr bezahlt.

Rheinhessen.
* Aus Rheinhessen 20. Okt. (Von den

Weinbergen.) Wie überaus günstig die Witterung
der letzten Zeit sür die Qualitätssörderung der
Trauben war, beweisen die bei Spätlesen von
Portugieser- und Spätburgundertrauben festge¬
stellten Moftgewichte. Bei einer Spätburgunder¬
lese der Gemarkung Ober-2ngelheim hat man
heute 97—100 Grad nach Oechsle bei einem
Säuregehalt von 10—10,5 pro Mille gewogen.
Eine Spätrotlese in der Gemarkung Ober-Jn-
gelheim ergab 90—92 Giad . Bei den verschie¬
denen Verkäufen von Rottrauben wurden bezahlt
in Ockenheim für den Zentner 30.— Mk., Sta¬
decken ebenfalls 30.— Mk., Ober-Hilbersheim
-28.— Mk., in Oppenheinr für die Eiche (64
Liter) Most 45.— Mk., in Dienheim für Garten¬
trauben 40.— Mk. je 64 Liter. Das schöne
Herbstwetter kann für die Trauben nur von Vor¬
teil sein, wird doch die Güte dadurch merklich
gehoben und so sucht man den Lesebeginn der
weißen Trauben möglichst lange hinauszuhalten.
Das ist in diesem Jahre , wo die Menge nicht
zufriedenstellend ausfällt, besonders angebracht,
da so dem Mengeausfall in etwa durch die Güte
wettgemacht werden kann. 2m freihändigen
Weingeschäst war in der letzten Zeit trotz der doch
immerhin hohen Preise etwas Leben festzustellen.

X Bingen , 22. Okt. Laut Beschluß des
Hcrbstausschusses begann die Vorlese der weißen
Trauben in der hiesigen Gemarkung am Don¬
nerstag , den 21. Oktober. Die Hauptlese wird
am Montag , den 25. Oktober ihren Anfang
nehmen. — 2n der Nachbargcnrarkung Büdesheim
begann die allgemeine Weinlese am Mittwoch,
den 20. Okt. und dauert bis 1. November.

Rhein.
X Braubach a . Rh . , 21 . Oktbr . Die

Trauben der hiesigen Gemarkung haben sich durch
das günstige Wetter schön entwickelt. Sie sind
jetzt ausgereift. Man will bei dem günstigen
Wetter mit der Lese noch warten, um eine mög¬
lichst gute Qualität zu erzielen. Wann der all¬
gemeine Herbst beginnt, kann noch nicht gesagt
werden, voraussichtlich aber anfangs der letzten
Oktoberwoche.

* Unkel a . Rh ., 21. Oktbr. 2n diesem Jahre
wurde uns in den Rotweinbergen eine so geringe
Ernte beschert wie mancher Winzer sich einer
solchen sich nicht zu erinnern weiß. Frostschäden,
ungünstiges Blütewetter, verheerendes Auftreten
der Krankheiten und Feinde, hatten gewaltige
Ernteausfälle zur Folge. 2n dem Frühburgunder
hatte das klägliche Ernteergebnis noch zufrieden¬
stellende Mostgewichte. Es wurden feftgestellt 70
bis 75 Grad Oechsle und 12—13 Promille Säure.
Bei Portugieser 60—68 Grad Oechsle bei 12 bis
14 Promille Säure . — Die Ernte der Mufter-
anlage Hierselbst, die aus Frühtrauben , Spät-
Burgunder , Riesling-Splvaner besteht, wurde
durch den Winzerverein Unkel gekauft. Die Most¬
gewichte zeigten zufriedenstellende Resultate, auch
ließ das Quantum bei den Weißweinsorten nichts
zu wünschen übrig.

Rahe.
* Von der Nahe , 21. Okt. 2m freihän¬

digen Weinverkehr wurden in der letzten Zeit
verschiedentlich kleinere Verkäufe in 1925er
Weinen getätigt. Die Preise betrugen je nach
Qulität 1000—1100—1300—1500—1600 Mk.
und mehr für die 1200 Liter. Die Lese der
Frühburgunder - und Portugiesertrauben ist be¬
endet. Die Qualität dieser ist befriedigend. Die
festgestellten Mostgewichte betrugen in der Ge¬
markung Bosenheim 82 Grad nach Oechsle, in
der Gemarkgung Bretzenheim 75—84 Grad.

* Kreuznach , 21. Oktbr. Das Weingeschäf
zeigt kein Leben. Die verschiedenen kleineren
Umsätze der letzten Zeit brachten für die 1200
Liter 1925er 100—1400—1650 Mark und mehr.
2m Laufe der nächsten Woche wird hier eine

Weinversteigerung zweier bekannter Weingüter
tattfinden. — Die Weinbergsbesitzersuchen die
Hauptweinlese noch so lange als irgend möglich
hinauszuschieben, da ja auch angesichts der gün-
tigen Witterung keine Eile geboten ist. Da ja
die Menge unbefriedigend ausfällt , so muß man
eine möglichst gute Qualität hereinzubringen ver-
uchen, um so dadurch den Mengeausfall wett¬

zumachen. Die Lese der Frühburgunder - und
der Portugiesertrauben ist beendet. Die Güte
hat zufriedengeftellt, das besagen die Mostgewichte
von 75—85 Grad und darüber.

Ahr.
* Von der Ahr , 20. Okt. Der Reifezustand

der Trauben ist soweit vorangekommen, daß in
der jüngsten Zeit alle Gemarkungen geschlossen
werden konnten. Freilich hatte dies für manche
Lagen nicht viel Zweck; denn es wird sich kaum
lohnen, aus ihnen die Ernte einzubringen. Diese
ist durch den harten Nachtfrost im Mai so ge¬
lichtet worden, daß auch das schöne Wetter der
letztverflossenenWochen nichts mehr helfen konnte.
Den noch hängenden Trauben ist es allerdings
gut bekommen. 2m Weingeschäft herrscht Ruhe.

Baden.
A Vom Kaiserstuhl , 20. Oktbr. Allgemein

wird nun nach und nach mit der Traubenlese
begonnen. Unzweideutig ist jetzt klargelegt, daß
das zu frühe Herbsten die Güte und Menge des
Neuen nachteilig beeinträchtigte. Diejenigen Reb-
besitzer, die die Rebschädlinge gründlich bekämpf¬
ten, dazu die Ausreifung der Trauben abwarteten,
haben sich jetzt sicherlich auch als Dank dafür
ein befriedigendes Herbsterträgnis, denn Trauben,
die von den Schädlingen mitgenommen und da¬
zu noch unreif eingeheimst wurden, können un¬
möglich einen guten Tropfen liefern. Bezüglich
der Menge und Güte siel der 1926er bis jetzt
bei uns besser aus als man vor Beginn der Lese
allerorts annahm. Auch die Preise sind für Reb-
besitzer recht erfreulich. Es werden immer noch
Mk. 100.— bis Mk. 105.— für die Ohm gelöst.
Doch kauft der Handel nur das allernötigste zur
Belieferung der Kunden mit dem ersten Süßen.
Die Käufer sagen sich von ihrem Standpunkte
aus mit Recht, daß zu diesen und vielleicht noch
höheren Preisen wenig zu verdienen ist. Auch
der Geldmangel und die sonstigen schwerfälligen
wirtschaftlichen Verhältnisse, dazu auch die No¬
tierungen der Auslandsweine mahnen zur Vorsicht,
denn ein Rückschlag brächte dem so wie so 0e*
schwächten Handel unerträgliche Verluste.

Die Herbstlöhne der Rheingauer
Weinbergsarbeiter.

Die derzeitigen Weinbergsarbeiterlöhne im
Rheingau betragen nach der tariflichen Lohn¬
regelung für Arbeiter 50 Pfennig und für Är-
bciterinnen 25 Pfennig pro Stunde in der Spitze-
Zwecks Abgeltung einer Herbftzulage wurde be¬
stimmt, daß in allen Betrieben, beschränkt auf
die Dauer der Tage, in denen Herbstarbeiteni>N
eigenen Betriebe der Arbeitgeber geleistet werden,
an alle Vollarbeiter eine Zulage von 10 Pfg - *e
Stunde , also ein Spitzenftundenlohnvon 60 Pfg''
an alle Vollarbeiterinnen eine Zulage von 5 Psö'
je Stunde , also ein Spitzenstundenlohn von 30 Pltz'
für jede geleistete Arbeitsstunde zu bezahlen 'ft-
Die Herbstlöhne betragen demnach:

a) für Arbeiter:
über 20 Jahre 60 Pfennig

„ 18- 20 „ 49
„ 16- 18 „ 38
„ 14- 16 „ 28

t>) für Arbeiterinnen:
über 18 Jahre 30 Pfennig

„ 17- 18 „ 25
„ 15- 17 „ 19
„ 14- 15 „ 14 „

Nach Abschluß der Herbstarbeiten haben die a e
Löhne mit dem Spitzenstundenlohnvon 60 Plb
ohne weiteres wieder Gültigkeit und sind st
wieder auszuzahlen.
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„Vom Rhein der Wein ."
Berlin , 17. Okt. Es war ein glücklicher

Gedanke, die Werbewoche für den deutschen Wein¬
bau in der Reichshauptstadt mit einem Rheinischen
Abend in der Philharmonie zu beschließen. Die
Liebe zum Rhein und zum Rheinland zu wecken,
dazu bedarf es keiner Veranstaltung: sie ist da
und wurzelt in jedem deutschen Herzen. Aber
dem edelsten Erzeugnis des Rheins, dem Wein,
und denen, die ihn in mühevoller Arbeit bauen,
den Winzern, wird wohl nicht immer, was ihnen
gebührt, zuteil. Die Winzer drückt schwere Not,
weil Unkenntnis und Gedankenlosigkeit oft genug
die Deutschen ausländische Erzeugnisse den deutschen
Weinen vorziehen heißt. „Das Vaterland ver¬
leiht die besten Gaben." Von dem Wert dieses
Goetheschen Wortes konnten sich die vielen Freunde
des Rheinlandes gestern überzeugen, die der vom
Reichsverband der Rheinländer  und der
Rheinischen Frauenliga erlassenen Einladung ge¬
folgt waren. Unter ihnen befand sich auch Reichs¬
kanzler Dr. Marx, der in einer kurzen Ansprache
auf seine engere Heimat herzliche Worte vom
Rhein, seiner kulturellen Bedeutung, aber auch
von der Not der rheinischen Winzer fand. Der
Präsident des Deutschen Weinbauverbandes, vr.
Müller, dankte dem Kanzler und überbrachte
die Grüße des Rheins. Künstlerische Darbietungen
und fröhliches Balltreiben füllten den Abend aus.

Uers*le<Une$.
* Geisenheim, 22. Okt. (Mitteilung des

Rheingauer Vereins für Obst- und Gartenbau.)
Einer der schlimmsten Schädlinge des Rheingauer
Obstbaues ist die Raupe des kleinen Froftnacht-
schmetterlings. Derselbe erscheint nach den ersten
Frösten; die Flugzeit und Eierablage dauert ge¬
wöhnlich bis Ende Dezember. Die Bekämpfung
dieses Obftbaumfeindes geschieht seit Jahren durch
Anlegen von Klebgürteln mit bestem Erfolg.
Zum Anlegen derselben ist es jetzt höchste Zeit,
andernfalls nur ein Teilerfolg erreicht wird.
Von Wichtigkeit ist außerdem die Güte des Raupen¬
leimes und des Papiers. Empfehlenswert sind
nur die hellen Raupenleime, sowie ein 12—15
Zentimeter breites, fettundurchlässiges Papier.
Ein guter Raupenleim muß sich leicht streichen
lassen, darf nicht abfließen, darf auf der Sonnen¬
seite nicht trocken werden oder Glasur erhalten
und muß monatelang klebfähig(fängisch) bleiben.
Alle Obftbäume, mit Ausnahme der Nußbäume,
sind mit einem Klebgürtel zu versehen, ganz be¬
sonders die Hochstämme. Bei jungen Bäumen
mit Pfahl muß auch letzterer einen Gürtel er¬
halten, damit die Weibchen, welche flügellos sind,
nicht an diesem empor laufen können. Das Papier
ist in der Mitte mit dünner Kordel zu befestigen;
der Leim1 Millimeter dick und6—10 Zentimeter
breit zu streichen. Im Januar find die Kleb¬
gürtel abzunehmen und zu verbrennen und der
Stamm unterhalb des Gürtels mittels Stahl¬
drahtbürste zu reinigen oder mit verdünntem
Obstbaumkarbonileumanzustreichen, um die hier
abgelegten Eier zu töten. Das Anlegen von
Klebegürteln ist eine der lohnendsten Obstbaum¬
pflegearbeiten für den Rheingauer Obstzüchter.

x Ober-Ingelheim , 22. Oktbr. 25jäh¬
riges Bestehen der Winzergenossenschaft
Ober -Ingelheim.  Die Winzergenossenschaft
Ober-Ingelheim kann in diesem Jahre auf ihr
25jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wird am 13. und 14. November ds. Js.
eine Jubiläumsfeier abgehalten.

* Darmstadt , 22. Okt. Die Hessische Land¬
wirtschafts-Kammer beabsichtigt schon seit längerer
Zeit die Errichtung einer Weinbauschule an der
Bergstraße. Die Kammer hat sich nun für Hep¬
penheim entschieden und bereits ein Gelände
von etwa 30 Morgen angekauft. Mit der Neu¬
anlage der Weinberge wird gleich nach der Ab-
erntung der Feldfrüchte begonnen. Durch die
Errichtung der Weinbauschule hofft man, den
Weinbau an der Bergstraße wieder mehr zur

Geltung zu bringen, nachdem er in den letzten
Jahrzehnten wesentlich zurückgegangen ist.

x Verlängerung von Winzerkrediten.
Vom Oberpräsident der Rheinprovinz wird fol¬
gendes mitgeteilt: Nach einer Entscheidung des
Herrn Landwirtschaftsministers werden die im
Jahre 1925 gewährten, mit 4°/o zu verzinsenden
Winzerkredite, die bestimmungsgemäß am 31.
Dezember 1926 hätten zurückgezahlt werden müssen,
den Darlehnsnehmern mit Rücksicht auf die immer
noch schwierige Lage des Weinbaues zu den bis¬
herigen Bedingungen bis zum 31. Dezember
1928 belassen. Der Zinsendienst wird durch die
längere Belassung des Kapitals nicht berührt.
Die Zinsen für diese Kredite müssen demnach
ebenso wie die Zinsen für den im Nachsommer
1926 zur Ausschüttung gekommenen, ebenfalls
4°/„igen 3. Reichswinzerkredit erstmalig am 31.
Dezember 1926 gezahlt und daher spätestens bis
zum 20. Dezember ds. Js . an die kreditver¬
mittelnden Kaffen entrichtet werden, damit die
Abführung der Zinsen, die nicht gestundet werden
können, durch die Kassen rechtzeitig zum 31. Dez.
1926 erfolgen kann.

x Die Kelterung ausländischer Tafel¬
trauben. Dem Reichsfinzministeriumwurde von
dem Verband Rheinhessischer Weinhändler als
Vorort des Bundes südwestdeutscher Weinhändler¬
vereine folgendes Schreiben übermittelt: „Wir
gestatten uns den Herrn Reichsfinanzminifter auf
folgenden Mißstand aufmerksam zu machen. In
einzelnen Teilen des Reiches ist beobachtet worden,
daß große Mengen Trauben als Tafeltrauben
zu dem ermäßigten Zollsatz von 5.00 RMk. für
100 Kilo aus dem Ausland eingeführt und später
oft nach mehrmaligem Wechsel des Besitzers zu
Wein gekeltert werden, ohne daß der höhere Zoll
von 60.— RMk. für Keltertrauben und Wein¬
maische auch entrichtet wird. In einzelnen Fällen
handelt es sich um mehrere Waggons, in einem
Fall hat es sich sogar um 20 Waggon Trauben
gehandelt. Die Gefahr solcher Manipulationen
ist um so größer, als der geringe Ausfall der
1925er und 1926er Ernte und die dadurch ver¬
ursachte Steigerung der Weinpreise einen beson¬
deren Anreiz dazu geben und der Unterschied der
Zollsätze außerordentlich groß ist. Die Zollbe¬
hörden sind nur dann in der Lage, die höhere
Verzollung herbeizuführen, wenn sie rechtzeitig
auf die bestimmungswidrige Verwendung auf¬
merksam werden, was meistens dann nicht der
Fall ist, wenn die Ware in andere Hände ver¬
schoben wurde. Die Zollbehörde kann nach der
Anmerkung zum Warenverzeichnis zum Zolltarif
Ziffer 45 nur dann vorgehen, wenn die Ver¬
wendung der Trauben zur Kelterung bereits zur
Zeit der Anmelduug als Tafeltrauben beabsich¬
tigt war. Ein Händler, der absichtlich den Zoll
hinterziehen will, wird selbstverständlich von dieser
seiner Absicht der Zollbehörde keine Kenntnis
geben. Wir möchten daher zu erwägen geben,
die gesperrten Worte zu beseitigen, in der er¬
wähnten Anmerkung, die vollständig wie folgt
lautet: „Ergibt sich bei oder nach der Abfertig¬
ung, daß als Tafeltrauben angemeldete Wein¬
trauben zur Kelterung eingeführt oder verwendet
werden, und daß diese Verwendung be¬
reits zur Zeit der Anmeldung als Tafel¬
trauben beabsichtigt war,  so sind sie
ohne Rücksicht auf ihre Beschaffenheit und die
Verpackung, in der sie eingehen, von der Be¬
handlung als Tafeltrauben ausgeschlossen". Als¬
dann könnte in jedem Falle, in welchem eine
Kelterung von Tafeltrauben nachträglich statt¬
findet, oder stattgefunden hat, der höhere Zoll
nacherhoben werden, sei es von dem Importeur
oder, wenn dieser nicht mehr zu ermitteln ist,
von demjenigen, der die Trauben gekeltert hat.
Jeder, der ausländische Trauben keltert, wäre
zu verpflichten, sich darüber zu verlässigen, wie
die Verzollung stattgefunden hat und müßte den
Nachweis darüber auf Anforderung der Zollbe¬
hörde vorlegen. Wir bitten um Prüfung dieser
Anregung und um einen gefälligen Bescheid."

*
* *

DenchLliches.
* Trier , 21. Okt. Gelegentlich einer Keller¬

revision bei einem Moselwinzer wurde ein Fuder
1924er Wein gefunden, das über die vorgeschrie¬
benen Grenzen gezuckert war. Nach dem Gut¬
achten des chemischen Sachverständigen sind dem
Wein 270 Liter Wasser beigegeben worden. Der
Winzer soll die Weinbücher nicht richtig geführt
haben, ferner soll er von diesem Wein verschie¬
dene Flaschen unter falscher Bezeichnung in den
Verkehr gebracht haben. Vor Gericht erklärt der
Angeklagte, daß er bei Verbesserung des Mostes
nur 60 Pfund Zucker in 80 Liter Wasser gelöst
genommen habe. Das Amtsgericht Trier, vor
dem der Winzer sich zu verantworten hatte,
verurteilte den Angeklagten wegen der drei ihm
zur Last gelegten Vergehen zu einer Gesamt¬
strafe von 200 Mark. Der überstreckte Wein
wird eingezogen.

MeinMevsteigevungen.
X Bingen , 19 . Oktbr . Bei einer hier durch¬

geführten Versteigerung von 800 Flaschen Weiß¬
wein des Jahrganges 1924 wurden 200 Flaschen
verkauft. Erzielt wurden für die Flasche Büdes¬
heimer Ofterberg1.05 Mk.

x Königsbach, 20. Oktbr. Die Vereinigung
Königsbacher Winzer brachte hier 300 Loge!
Weißmost zur Versteigerung. Erlöst wurden für
die Loge! (40 Liter) 37.20—44.80 Mark je nach
Lage und Qualität.

* *

Steeg bei Bacharach, 22. Oktbr. Die
„Vereinigten Winzer von Steeg" bringen am
Dienstag, den 26. ds. Mts., im „Geblben Hof"
zu Bacharach eine auserlesene Kollektion, etwa
40 Nrn., 1924er und 1925er Steeger Riesling-
Weine, zur Versteigerung. Die vorausgangenen
Probetage dieser in den besten Lagen von Steeg
erzielten Weine waren außerordentlich gut be¬
sucht und handelt es sich nach dem Urteil aller
Fachleute um besonders schöne und gutgepflegte
Sachen, die das besondere Interesse der Handels¬
welt erregten und deswegen gerne abgenommen
werden dürften. Wir empfehlen den Besuch dieser
Versteigerung auf das Wärmste._
C«rmin-Kaknder für öJeittversteiflerwngen

Oktober
26. Bacharach , Vereinigte Winzer von Steeg.

November
22. Wiesbaden , Vereinigung Rheingauer Weinguts¬

besitzer
23. Wiesbaden , Vereinigung Rheingauer Weinguts¬

besitzer
24. Mainz , Vereinigte Niersteiner Winzer - und Wein¬

bergsbesitzer, Nierstein
25. Mainz . Hess. Lehr- und Versuchsanstalt für Wein-

und Obstbau , Oppenheim
29. Rüdeshcim , Vereinigte Rüdesheimer Weinguts¬

besitzer und Abtei St . Hildegardes bei Rüdes-
heim

Dezember
3. Mainz , Weinversteigerung Mettenheimer Gut
6. Mainz , Weingut Borheimer , Vodenheim
7. Mainz , Peter Kerz III ., Bodenheim
8. Bingen , Binger Winzerverein
9. Mainz , Hess. Weinbau -Domänen -Verwaltung

10. Mainz , Vereinigung Niersteiner Weingutsbesitzer
13.  Mainz , Winzerverein Alsheim
14. Mainz , | Vereinigung der Naturweinversteigerer
15. „ f in Hessen im Verband Deutscher Natur-
16. „ I weinversteigerer
17. Mainz, Weinversteigerunng Niersteiner Gut

Wegen weiterer Auskunft oder Anmeldung wenden
man sich an die
Expedition der „Rheingauer Weinzeitung"

Oestrich im Rheingau , Telefon Nr. 140,
woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezügl . Arbeiten
wie Festsetzung des Termins,

Druck der Weinlisten, Flaschen-Nrn. und
Steigscheine,

Lieferung v. Kommissionär««. Weinhändler-
Adressen,

Versandt der Weinlisten an die Herren
Wein-Kommissionäre,

Besorgung der Wetnversteigerungs-Anzetgen
in die nur bestgeeignetsten

Blätter u. s. w. zur prompten und billigsten Er¬
ledigung übernommen werden.

Schriftleitung: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.

Irinkt deutschen Wein!
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Die Vereinigung Rheingauer
Weingutsbesitzer E. V

lässt am Montag , den 22 . und Dienstag , den 23 . November
ds . Js ., mittags um 121/sä Uhr beginnend im

Paulinenschlösschen zu Wiesbaden
145 Halb - u . Viertelstück der Jahrgänge 1924,
1925 und 1921 sowie ca . 10 000 Flaschen 1921er

Rheingauer Weissweine
darunter hervorragende Edelgewächse versteigern.

Auskünfte durch die Herren Kommissionäre sowie durch die Ge¬
schäftsstelle der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.

Fritz Siegfried , Eltville . Fernruf 219.

I

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen ,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder - und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob Burg,
Spedition - Schiffahrt - Agenturen -Transportver¬

sicherungen.
Eltville am Rhein.

Fernsprecher Nr. 12.

UUHHUUUHU ^ [UtHUlMIIMllHü! ]
MfricrntÄ Wmgautt MinMung.

Gar . reiner
Blüten -Schleuder

Honig
neue Ernte , das

flllerfeinste
was die lieben

Bienen
erzeugen können. 10-Pfd .-
Postdose M 11 .- , 5-Pfd .-
Postdose M 6 .50 fr . unter
Nachn. kein Risiko, gar.
Zurücknahme unter Nachn.
Imkerei Bienenhof,

Carl Scheibe,
Oberneuland 278b. Bremen.

kill-Verjikigerimg
zu Bacharach am Rhein.

Dienstag , den 26. Oktober 1926 , mittags F/, Uhr,
im „Gelben Hof " zu Bacharach a . Rh ., versteigern die

Vereinigten Winzer von8teeg
3 Nrn . 1924er und 36 Nrn . 1925er

Steeger Rieslingweine,
erzielt in den besten Lagen der Gemarkungen Steeg und
Bacharach.

Probetage im „Gelben Hof"zu Bacharacha. Rh.
am Montag , den 11 . Oktober für die Herren Kom¬
missionäre ; allgemeine am Dienstag , den 19 . Oktbr .,
sowie am Versteigerungstage vormittags.
Brief -Adresse: Heinrich Herz , Stecg ' bei Bacharach.

Hans Nr . 39.

Wei « Vermittlung
WIESBADEN

Zucker zur Wein -Verbesserung
weissen , garantiert echten , direkt selbst aus Java importierter

Indischer- Rohrzucker, sowie Kolonial-Rohrzucker
la . weisser bis zu den feinsten Qualitäten. sowie Ia . weisser

Ausland-Champagnerkandis Ci ) Inland-Weinkandis
in Säcken und Kisten , für sofortige und spätere Lieferung.

Auf Wunsch bemusterte Offerte.

Siegm. Seligmann -Weil, Bingen am Rhein.
Zuckergrosshandlung . Fernsprecher 271.

F. Dofflein,
Wiesbaden , Friedridistr . 53.

Gas- und Wasser-Installation
Grosses Lager in:

Gasherden, Badeöfen,
Badewannenu.Waschtischen

Ingenieurbüro
Abtlg:

Zentralheizung —Warmwasserbereitungen
Tel . 5678, 5679.

o
50 Rasierklingen

2,50 Mk. frko.
Nichtgefall . : Geld zrck.
Fa . v . Münchhausen
Wesermündc-Lehe.

Bessere, alleinstehende

Dame,
35 Jahre , bewandert iw
gesamt. Hauswesen , Kran¬
ken- und Knrpflege , allen
Handarbeiten sowie Wettz-
nähen , gerne selbst tätig,
sucht znm 1. oder 15. Nov
Stelle als Hausdame,

Gesellschafterin, nur in bes¬
serem Hause. Bedingung-
Hilfe zu allen groben Ar¬
beiten. Gehalt Nebensache-
Gefl . Offerten unter Nr-
3934 an die Expedition
dsr. Zeitung erbeten.

Gummi-WeinschläucheI
in seit über 50 Jahren bestbewährten
OriQ ’infll . Frlf >d » nonnal 3f 8 tan lipfprf

Gegründet IM Gummiwaren-Fabrik-Lager Gegründet im
Fernspr. Nr. 20011, 20252, 21301

An einigen Plätzen werden noch eingeffihrte
- Vertreter engagiert . -

D. £. G.
33 . Wanderausstellung zu Dortmund vom

24 . — 29 . Mai 1927.
25. Preisbewerb für Dauerwaren für In - und Ausland , insbesondere für den Schiffsbedarf

und für die Kolonien.

— Prüfungsreise „Rund um Afrika". —
Zugelassen werden Molkerei -, Fleisch-, Fisch-, Teig - und Backwaren , Gemüse, Pilze , Kartoffeln , Obst-
Erzengnisse, Obst-, Beeren - und Traubenweine , Eier und alle sonstigen Dauerwaren deutschen Ursprungs.

— Anmeldefchluh 30 . November 1926 . —
Bedingungen und Anmeldescheinekostenlos durch die

Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft,
Berlin 8 . W . 11, Dessauerstraße 14.
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Schriftleiter für beit fachwissenfchaftlichen Teil:
Dr. Paul Schuster, Eltville im Rheingau.
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Otto Etienne, Oestrich im Rheingau.
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Zweites Vlcrtt.

Die erste westdeutsche Gastwirtsmesse
in Köln.

* Köln , 16. Okt. Heute ist in Köln die
erste westdeutsche Gaftwirtsmesse eröffnet worden.
Veranstalter der bis zum 24. d. M . dauernden
Messe sind der Provinzialverband Rheinland und
Westfalen im deutschen Gaftwirtsgewerbe und
das Messeamt Köln. Die Beschickung der Messe
hat alle Erwartungen übertroffen; denn rund
400 Aussteller aus allen Teilen Deutschlands
find vertreten. Die Schau umfaßt alles, was
zum Hotel- und Gastwirtsgewerbe gehört. Die
Messe soll auch der Propaganda für den deutschen
Wein dienen. In einer großen Weinhalle werden
über 200 ausgesuchte Weinproben zum Ausschank
gebracht. — Bei der Eröffnungsfeier der Messe,
mit der eine Reihe von Tagungen der verschie¬
densten Fach- und Berufsverbände verbunden
find, hielten Ansprachen Oberbürgermeister Dr.
Adenauer, Generaldirektor Dr . Esch und Stadt¬
verordneter Runge, Vorsitzender des Provinzial¬
verbandes Rheinland im Deutschen Gaftwirts-
verband.

Weinfach-Ausstellung in Wiesbaden.
Mit dem von 4 —8. Aug. ds. Js . in Wies¬

baden tagenden 33. Deutschen Weinbaukongreß
war eine gut beschickte Fachausstellung im „Pau-
linenschlößchen" verbunden. Die führende Kellerei¬
maschinenfabrik des Kontinents, die Seitz-Werke,
Kreuznach, hatten diesmal ihre reichhaltige Aus¬
stellung nicht im Hauptsaale, sondern in einem
Nebensaale des Paulinenschlößchens untergebracht,
wodurch sie wesentlich an Geschlossenheit und
Wirkung gewonnen hatte.

Ueber dem Eingang dieser Sonderausstellung,
unter der Fabrikmarke SWIv , las man das
treffende Sprüchlein:

Im Weine liegt die Wunderkraft
Durch „Seitz" filtriert ihr hell den Saft
Das Eine hat Euch Gott gesandt
Das Andere schafft Euch Menschenhand.

Schon auf dem Mainzer Weinbau-Kongreß im
Jahre 1894 erwähnte Herr Geheimrat Professor
Dr . Neßler in einem Vortrag lobend den Seitz'
schen Erperimentierfilter, den er ein Apparätchen
nannte, mit dem man die Reife der Weine prüfen
könnte. Einer der ersten gelieferten Erperimen-
tierfilter wurde Len Herren Seitz bei dem dies¬
jährigen Weinbau-Kongreß in Wiesbaden durch
einen Geschäftsfreund überreicht. Der Filter
hatte über 35 Jahre lang treue Dienste geleistet.

Von besonderem Interesse war die von den
Seitz-Werken gebotene Gegenüberstellung der
ältesten und neuesten Filtersysteme. Neben dem
35 Jahre lang benutzten Erperimentierfilter ein
34 Jahre alter Zylinderfilter, der sich vor wen¬
igen Wochen noch in Betrieb befand. Dann der
Vorläufer und Ahne aller Anschwemmfilter, eine
Seitz'sche Filterpresse aus dem Jahre 1892.

Das Auge des Fachmannes wird besonders
gefesselt durch eine Batterie von „Herkules -Filtern

mit seitlicher Türöffnung, deren kleinster bei einer
Filterfläche von 6 qm eine Tagesleistung bis
zu 20 000 Litern, während der größte bei 36 qm
Filterfläche eine Tagesleistung von über 100000
Litern erzielt. Welch ein Riesenschritt von der
Filterpresse vom Jahre 1892 mit ihrer beschei¬
denen Leistung zum Herkules und welch glän¬
zende Entwicklung von den ersten Anfängen der
Firma Theo Seitz bis zu dem heutigen Riesen¬
betrieb der Seitz-Werke. Und doch arbeiten
heute noch eine Anzahl der alten Filterpressen
zur vollen Zufriedenheit ihrer Besitzer.

Großes Interesse fanden auch ein 20 Ztm.
hohes Pumpen- und ein 30 Ztm. hohes „Her¬
kules"-Modell, die beide ,in Betrieb' vorgeführt
wurden und damit ein sprechendes Zeugnis für
die peinlich genaue Arbeit in den Werken der
Herstellungsfirma ablegten.

Eine vielbeachtete Darstellung der Verkaufs-
Organisation der Seitz-Werke bot eine große
tafelförmige Karte' Deutschlands und Oesterreichs,
auf der die Werke der Firma in Kreuznach und
Wien durch weißes Licht, die Musterlager durch
grünes, die Sitze der Generalvertreter durch gelbes,
die zahlreichen Wiederverkäuferdurch rotes Licht
gekennzeichnet waren. Die hohe Wertschätzung
der Seitz-Werke wird anschaulich beleuchtet, durch
die von Herrn Weinbauoberlehrer Biermann ge¬
schaffene Ausstellung der Geisenheimer Forschungs¬
und Lehranstalt für Wein-, Obstbau und Garten¬
bau, die die von ihr praktisch benutzten, sowie
für den Anschauungsunterrichtverwandten Seitz'
scheu Apparate als mustergültig vorführt.

Als neueste Modelle seien noch der Flaschen¬
sterilisator „Stella " und der Flaschen-Schwefel-
dosier-Apparat „Vega" erwähnt, die, jeder in
seiner Art, bestimmt sind, die Haltbarkeit der
Weine auf der Flasche zu sichern.

Bericht über den Stickstoffmarktim Monat
September 1926.

Im September entsprach die Nachfrage nach Stick¬
stoffdünger im Inlands der Jahreszeit . Die Erzeugung
war programmmäßig.

Der Preis für 1 leg Stickstoff im schwefelsauren
Ammoniak, salzsauren Ammoniak, Leunasalpeter BASF
Kaliammonsalpeter BASF und Harnstoff BASF betrug
im September Mk. 0,93, im Kalkstickstoff Mk. 0,88.

Für Oktober sind die Preise 1 kg Stickstoff im
schwefelsauren Ammoniak,
salzsauren Ammoniak,
Leunasalpeter BASF
Kaliammonsalpeter BASF und

Mk. 0,94

Harnstoff BASF
Kalkstickstoff Mk. 0,86.

Im NatronsalpeterBASF kostet das Kilogramm Stick¬
stoff seit Beginn des neuen Düngejahres bis auf wei¬
teres Mk. 1,28, im Kalksalpeter BASFMk . 1,18, wäh¬
rend Leunaphos BASF bis auf weiteres zu einem
festen Preise von Mk. 28,70 für die 100 kg verkauft wird.

Im Ausland war der Absatz befriedigend.

WemMersteigemmgen.
* Bingen , 5. Okt. Am heutigen Tage fand

hier eine Versteigerung von Weinen der Nahe,
des Mittelrheins und aus Rheinhessen statt. Von
der Grillo'schen Gutsverwaltung ,Boppard ,wurden

8 Nummern 1924er und 1925er in Fässern und
eine Nummer 1921er in Flaschen ausgeboten.
Es handelte sich dabei um naturreine Weine.
400 Flaschen 1921er Spätlese wurden bei einem
Gebote von 2.60 Mk. je Flasche nicht zugeschlagen,
alles andere ging in anderen Besitz über. Ge-
amterlös 5230 Mk. — Die Major Reichmannsche

Weingutsverwaltung, Bingen, versteigerte 13
Nummern 1925er Naturweine. 3 Halbftück wurden
bei Geboten von 730—880 Mk. zurückgezogen.
Bezahlt wurden durchschn. 780 Mk. für das Halb-
tück, zus. 7830 Mk. — Weingutsbesitzer Robert
Amling, Bingen, bot 8 Nummern 1925er aus,
für die zus. 6440 Mk. erlöst wurden. — Zum
Schluß versteigerte das Weingut Katharina
Saurmann -Espenschied, Laubenheim, 11 Num¬
mern 1925er für zusammen 10660 Mk. Ge¬
samtergebnis der vier Ausgebote rund 30000
Mk. ohne Faß.

* Bingen , 7. Okt. Bei der Weinverstei¬
gerung des Weinguts Carl Erne Wwe. wurden
erzielt für 1924er Naturweine Binger 700—1030
Scharlachberger1200, 1924er Naturweine Schar¬
lachberger 700—960, Binger 570; 1925er Ocken-
heimer 720—760, Binger 800—1210, Rüdes-
heimer 810—1050, 1925er Scharlachberger 700,
710 ; die Flasche 1921er Binger 3.60—5 Mk.

* Köln , 7. Okt. Die vierte Kölner Mosel¬
weinbörse übertraf hinsichtlich der Beschickung
alle bisherigen Börsen, denn es standen nicht
weniger als 213 Nummern zum Verkauf. Davon
entfielen auf die Mosel 93 (Untermosel 22 und
Mittelmosel 71). Saar 63 und Ruwer 67
Nummern. Beteiligt waren diesmal 47 Wein¬
güter. Das Geschäft war besonders in den
Mittagsstunden recht rege. Verkauft wurde etwa
40 Fuder und rund 35000 Flaschen. Käufer
waren Händler und Kasinogesellschaften, auch
solche aus Norddeutschland. Es wurden erzielt
für das Fuder (960 Liter) 1923er 1300 Mk.,
1924er 1400 Mk., 1925er 1200—1600 Mk; für
die Flasche 1921er 3.50—5.00 Mk., 1922er 1.10
bis 1.50 Mk., 1923er 1.20—1.60 Mk.. 1924er
1.10—1.40 Mk. —

* Bingen , 8. Okt. Heute wurde hier die
Naturwein-Versteigerung der Julius Espenschied-
schen Weinguts-Verwaltung und des Weingutes
Ferdinand Allmann zu Bingen abgehalten. Die
Versteigerung war gut besucht. Das ganze Aus¬
gebot ging bei flotten Geboten und schnellem Zu¬
schlag in anderen Besitz über. 2m einzelnen
wurden erlöst: Julius Espenschiedsche Weinguts¬
verwaltung, Bingen : Für 7 Halbstück 1923er
zus. 6230 Mk., durchschn. das Halbstück 890 Mk.,
für 21 Halbstück 1332 Mk., für 3 Viertelstück
1921er Spätlese 1220 Mk., hochfeine Auslese
1560, 1560 Mk., für die Flasche 1921er Binger
Mainzerweg Riesling hochfeine Edelauslese 8
Mk. Gesamterlös 61066 Mk. Weingut Fer¬
dinand Allmann : für 14 Halbstück und 1 Vier¬
telstück 1924er zus. 14490 Mk., durchschn. das
Halbstück 1000 Mk., für die Flasche 1921er Binger
3 Mk. Gesamterlös 15690 Mk.

Schriftieitun,: Ott , « Nenne . Oestricha. « h.
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Slirchgassc 64 gegenüber ÜDTauritiusplatz

Wiesbaden.
Jydtte Mastschneiderei.

Sport - und Auto -Kleidung.

Ein« gute, sichere Anlage und hohe
Verzinsung bietet die Sparkasse der

Rheingauer Bank,
Geisenheim — Gegr . 1862

Filiale in Rüdesheim : Qeisenhelmer Strasse 1.
Filiale in Oestrich : Marktplatz 1. —Geschäfts¬

stelle in Hallgarten : Marktplatz.

Aeltestes Kredit -Institut des Rheingaukreises.
Ueber 1400 Mitglieder.

Einrichtung von steuerfreien Spar - Konten.
—Eröffnung von Vereinssparkassen . —Ueber-
lassung von Heimsparkassen . — Auf Wunsch

Abholung der Beträge im haus.
Gewährung von Krediten gegen Sicherstellung.

Diskontierung von Wechseln.

Jedermann benutze ein Konto bei der Rheingauer Bank I
Er spart Zeit und Geld I

♦
Die Bank des Mittelstandes , des Handwerks des

Gewerbes , die

Rheinische
Gegründet 1872 Volksbank \

| e. G. m. b. H, Geisenheim g
Filiale in Rüdesheim . |

Geschäftsstellen in Oestrich und Hallgarten

I Reserven RM.160000 |
H verzinst Spar - Einlagen und sonstige Gelder auf feste =

Termine je nach der Höhe der Beträge und der Dauer =
Ü der Kündigungsfristen z.Zt. bis zu 8%. U

Sparmarken |
in Höhe von RM. 0.50, 1.—, 2.—, 3.—, 5.— und 10.—

Ü werden an unseren Kassen-Schaltern ausgegeben . Evtl. =
steht unser Bote zur Abholung von monatlichen Spar- ^

betragen gerne zur Verfügung. =
Provisionsfreier Scheck- und Ueberweisungs - Verkehr.
Scheck - und Ueberweisungs - Hefte kostenlos . Ausführung
aller bankmässigen Geschäfte . Strengste Verschwiegenheit

der Geschäftsvorgänge.

Beitragen u . Führung
der Bücher,

Bilanz-Aufstellung,
Revisionen,

Steuer -Beratungen.
Einrichtung praktischer

Buchhaltungen etc.
Gründung ., Liquidation .,

Geschäftsaufsichten,
Vergleiche etc.

übernimmt

Biicher-Revisor

Steuer-Fachmann
Robert BlumeJ

Wiesbaden,
Herrn garten str .16,1.J

Telefon 3934
Erstklassige Referenzen .|

ifllllliii

Tischtuch - Papiere,
Papierservietten,

Papp -Teller.

F . BECKER & Co . |
Biebrich a . Rh.

Kaiserstr . 51. Fernruf 570.

Trinkt Prinzenweine!
1922er,23er,24er,23er Rheinweine

in Fass und Flaschen von bekannter
Güte und Preiswürdigkeit.

Philipp Prinz, Weingutsbesitzer
Weingrosshandlung

Oestrich im Rheingau
Gegr . 1878.

Man verlange Preisliste und Muster!

Vertreter gesucht!

IH

Korkbrände
Korkbrenn-Apparate.Bretmstempel,
Schablonen , Korkdruckmaschinen,
Gummistempel , ,Signierstempel,
Klischees etc sowie alle Zubehörteile.

Rhein . Stempelfabrik
Gravier - und Kunstanstaö — Druckerei

Mainz , Mitternarhfg. IVi«. Tel. 4687.

2schwere Machsen
im Paar , oder als Ein¬
spänner . wegen Sterbefall
zu verkaufen.

Wwe . Jakob Kurz,
Oberdiebach , Haus Nr . 64

9 Pfund Mk. 6.— franko.
Dampfkäsefabrik

Rendsburg.

Nrivat-Uertreter
Lederwarenfabrik sucht bei
guten Privaten eingeführte
Vertreter für ihre modernen
Artikel. Gefällige Offerten
unter Nr . 1030 an ds. Zgt.

Eiserne Schraube
Durchmesser 8 bis 9 cm,
für große Holz-Kelter zu
kaufen gesucht. Angebote
unter Nr . 1040 an die
Expedition ds. Ztg.

Tätige oder stille

Ketelllgung
mit größerem Kapital an
solidem Geschäft im Rhein¬
gau gesucht. Diskretion
zugesichert. Offerten unter
Nr . 906 an die Geschäftsst.

Vertreter
werden an allen Orten zum
Besuche von Winzern,Gärt¬
nern , Gartenbesitzern und
Landwirtschaft für konkur¬
renzloses Schädlingsver¬
tilgungsmittel bei hohen
Provisiionssätzen gesucht.

Bewerbungen an
Terrasan -Gesellschaft

Miller & Co.
Regensburg.

Wein-Metten
liefert die Druckerei der

„Rheingauer Weinzeitung".

» TrinktdeutsehenWein!

Verstopft
Wein , Sekt und Likör
nur mit

Stobbe
vom

Stobbeschlegel
Franz Schlegel,

Korkenfabrik,
Wiesbaden , Jahnstr.8
Import katalon . Korke.

Telefon 2677.

Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, Hainz
Wallaustrasse 59

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikei
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Telegr.-Adr. : Kapselfabrik

üllfpilniHlI* Fabrikation von FlaschenkapselHUlllluliy1. in den feinsten Ausführungen
Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien bester Aus¬
führungen u.Qualitäten, garant . durch über 60jähr. prakt. gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Preisen.
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Nummer 43 Möge jur „MelOWll ffiEinätitlino" (MBotmeine MzerMmis» Jahrgang 1926

fjfrfw * ruhig : »Nein . Sie ist heute zum erstenmal hier , bruder , der allerdings von ihm fast unzertrenn-
t obwohl sie den meisten Anwesenden bekannt lich ist. Wie gefällt er Ihnen ?«

»Ich maße mir kein Urteil an . Nach gewöhn-Roman von Lothar Brenkendorf
(Fortsetzung)

räulein Sebald sagte : »Klaus Bernward
ist noch nicht da . Er kam erst gegen Abend

von einer Konzertreise zurück und wird darum
voraussichtlich nicht vor zehn Uhr kommen .«

»Es ist so viel von diesem Herrn Bernward
die Rede . Wie es scheint, dreht sich hier alles
um ihn .«

»Die Damen sind allerdings fast alle in ihn
verliebt . Ein Don

scheint . Es ist Frau Ermat , die Gattin eines
reichen Kaufmanns , von dem jetzt viel die Rede
ist. Man nennt sie nur die schöne Frau Ermat .«

»Der Herr an ihrer Seite ist vermutlich ihr
Mann ?«

»Nein . Es ist Herr Bernward .«
»Der berühmte Sänger ?«
Ein kleines Lächeln , das Sigrid sonderbar

schmerzlich erschien, kräuselte die Oberlippe der
Studentin.

»Nicht der Sänger , sondern sein Zwillings-

lichen Begriffen ist er ja wohl ein sehr hübscher
Mann .«

»Finden Sie das ? Dann könnte ich mich
eigentlich geschmeichelt fühlen , denn er ist mein
Verlobter .«

Sigrid war in Verlegenheit . Ziemlich unge¬
schickt sagte sie : »Dann darf ich Sie unmöglich
länger hier zurückhalten . Sie haben sicherlich
den Wunsch , ihn zu begrüßen .«

»Wenn er mich sucht, wird er mich auch hier
finden . Sie sehen , daß
er vorläufig noch durch
seinen Ritterdienst bei
Frau Ermat in An¬
spruch genommen ist.«

Es war ohne Bitter¬
keit gesagt , und als
nun eine Minute spä¬
ter die elegante Gestalt
des Herrn Bernward
auf der Schwelle er¬
schien, als sein flüch¬
tig durch den kleinen
Raum schweifender

Juan ist er gewiß nicht.
Seinem eigentlichen
Beruf nach ist er übri-
gens Ingenieur , und
noch vor zwei Jahren
war er als Sänger
unbekannt . Wie ein
leuchtendes Gesticn ist
er plötzlich am Ber¬
liner Konzerthimmel
aufgegangen .«

Sie unterbrach sich.
Ihre Augen , die auf
die Tür des Neben¬
saales gerichtet wa¬
ren , schienen plötzlich
größer zu werden in
einem Ausdruck des
Staunens und der
Überraschung . Ein
Paar neue Gäste hat¬
ten ersichtlich ihre Auf¬
merksamkeit gefesselt,
ein Herr und eine
Dame von geradezu
blendender Erschei¬
nung . Schlank und
hochgewachsen , in ei¬
ner prachtvollen Toi¬
lette , die ziemlich frei¬
gebig ihre Reize ent¬
hüllte , mußtediejunge
Frau notwendig das
allgemeine Interesse
auf sich ziehen.

»Wohnt diese Dame
auch in der Pension ?«
fragte Sigrid flüsternd.
W schien ihr , als hätte
fle ein leichtes Zucken
gespürt , das durch die
Gestalt ihrer jungen
Nachbarin gegangen
ivar . Doch im nächsten
Augenblick wandte sich
thr Walli Sebald wie¬
der zu und erwiderte

Blick Walli Sebald
bemerkt hatte , und als
er mit fröhlicher Miene
auf sie zutrat , empfing
sie ihn freundlich.

»Guten Abend,Tho¬
mas ! Ich hatte dich
erst in der Begleitung
deines Bruders er¬
wartet .«

»Ist er noch nicht
da ? Ich konnte dies¬
mal nicht mit ihm kom¬
men , weil ich es über¬
nommen hatte , Frau
Ermat einzuführen .«

Die Studentin stellte
Sigrid vor , über die
Bernwards Augen
ziemlich gleichgültig
dahinglittcn . Dann
gingen sie alle drei in
den Saal , und Sigrid
gesellte sich zu ihrer
Mutter . Die Räume
hatten sich inzwischen
beträchtlich gefüllt , und
ein langmähniger jun¬
ger Mann ließ sich am
Flügel nieder , um We¬
bers »Aufforderung
zum Tanz « zu spielen
und dann unvermit¬
telt in eine jener Me-Jdyll aus der Türkei : Einer , der sich zu helfen weiß
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TierfangendePflanzeu:
Bild links:

Das Insekt nähert sich dem
Blatt des Sonnentaus

•k

Bild rechts:
Das Insekt berührt das Blatt

*

Bild unten:
Die linke Fliege ist soeben ge:
fangen, die rechte wird gerade

verdaut

»Ich eigentlich auch nicht,« erwiderte der Unbe¬
kannte lächelnd. »Es ist übrigens selten, daß man
einer jungen Dame begegnet, die von der Schwär¬
merei für diese modernen Tänze frei zu sein
scheint.«

»Wer Musik wahrhaftig liebt, ist gegen solche
Versuchung geschützt.«

»Hoffentlich haben Sie darin recht, mein Fräu¬
lein! Darf ich auch Sie zu diesen Ausnahmen
zählen?«

»Ich muß die Musik wohl lieben, da ich im Be¬
griffbin, ihr mein Leben zu widmen.«

»Sie sind Pianistin?«
»Nein, ich habe vor, mich dem Ge¬

sangsstudium zu widmen.«
»Hier in Berlin?«
»Ja. Ich habe eine Empfehlung

an Professor Cialdini.«
»Wenn er Sie als Schülerin an-

nimmt, werden Sie in den besten
Händen sein, aber er ist wählerisch.
Man kann Sie beglückwünschen,wenn
er Sie für würdig hält, seinen Unter¬
richt zu genießen.«

»Mir ist auch recht bange. Es ist
ja so wenig, was ich bisher lernen
konnte.«

»Darauf kommt es nicht so sehr an.
Aller Anfang ist schwer. Man muß
einen starken Willen und festen Glau¬
ben an sich haben. Dann aber können
Wunder verrichtet werden.«

Sigrids Atem ging schneller und
ihr Herz klopfte. Sie stand auf und
wandte sich der Tür des Saales zu.
Er blieb an ihrer Seite und sagte:
»Etwas möchte ich Ihnen noch emp¬
fehlen, mein Fräulein! Vergeuden
Sie Ihre Zeit nicht im Verkehr mit

den Leuten,, die in dieser Pension
wohnen. Es geht hier ja gewiß recht
lustig zu, und Sie können noch aus¬
gelassenere Abende verleben als den
heutigen. Aber die Menschen sind nicht
echt. Sie würden erschrecken, wenn Sie
einen Einblick in die Leere ihrer Seelen
tun könnten.«

»Ich danke Ihnen für Ihren Rat,
und ich glaube wohl, daß ich ihn be¬
folgen werde.«

Sie wollte ihn fragen, wie denn er
in eine Gesellschaft käme, die er so hart
verurteile; aber es fehlte ihr an Mut
dazu. Sie verabschiedete sich von ihm
mit einem leichten Kopfnicken und ging
wieder zu ihrer Mutter, die sie im Ge¬
spräch mit Walli Sebald sah.

Freudig legte die Studentin ihren
Arm um Sigrid.

»Ich brauche Sie Klaus Bernward also nicht
erst vorzustellen. Welchen Eindruck hat er aus
Sie gemacht?«

Fragend sah sie Sigrid an.
»Wer?— Herr Klaus Bernward? Ich kenne

ihn doch noch immer nicht.« t
»Es war der sperr, mit dem Sie eben ge¬

sprochen haben. Hat er Ihnen denn seine»
Namen nicht genannt?«

»Ja. Aber ich hatte ihn nicht verstände»-
-Und ich dachte nicht daran, daß er es se>»

Ein Blick hinter die Kulissen des Tanagratheaters
Wie das Tanagratheater im Schaufenster wirkt.
Unsere Aufnahme zeigt die Reklame für ein

Weingeschäst

lodien überzugehen, die zurzeit in allen
Tanzsälen erklangen.

Sigrid tanzte gern, aber die mo¬
dernen Rhythinen waren ihr nicht ge¬
läufig, und so gab sie es auch bald
wieder auf und flüchtete sich auf das
kleine Sofa im Damenzimmer, das
ihr, wie sie hoffte, gestatten würde,
unbehelligt zuzuschauen.

Da klang plötzlich eine Männerstimme
an ihr Ohr und sie sah, erschrocken auf¬
blickend, in das Gesicht eines Herrn,
der in artiger Haltung neben ihr stand.
Den Namen, den er, sich vorstellend,
genannt, hatte sie überhört, und sie
vernahm nur, daß er sie um den Tanz
bat, der eben gespielt wurde.

Rot vor Verwirrung, sagte sie ab¬
lehnend: »Ich bedaure— es ist ein
One-Step, wenn ich nicht irre, und
den tanze ich wirklich nicht gern.«
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wach in ihren Kissen und überlegte jedes Wort , das Klaus
Bernward zu ihr gesprochen . —

Nach vierundzwanzigstündigem Aufenthalt hatte Pro-
fessor Weißpfiog Groß -Bischdorf wieder verlassen . Er
hatte den Patienten bei Bewußtsein gefunden und sich
während des ganzen Tages angelegentlich mit ihm be¬
schäftigt . Gegen Abend hatte er dann eine längere Unter¬
redung mit ihm gehabt , und zwar unter vier Augen,

Vorführung von rhythmischen Übungen durch das
berühmte Ballett von Klaudia Jssatschenko . (Wolter)

Fräulein Hilde Zimmermann , die zur
Königin der Vorführdamen gewählt und
mit dem goldenen Stern ausgezeichnet

wurde . ( Zander & Labisch)

obwohl Gerburg erwartet hatte , daß ec zuge¬
zogen werden würde . Er war überhaupt weder
während der von den Ärzten vorgenommenen
Untersuchungen noch nachher zu dem Freund
gelassen worden , und er zeigte sich deshalb ziem¬
lich steif und verstimmt , als er den Professor
am nächsten Morgen zum Wagen geleitete.

»Darf ich fragen , welche Auskunft ich den
Verwandten des Herrn von Wendelgard zu
erteilen habe ?« fragte er gemessen.

«Ich habe den Kranken auf seinen ausdrück¬
lichen Wunsch wahrheitsgemäß über seinen Zu¬
stand und über die Aussichten auf Genesung
aufgeklärt . Und ich denke, wir müssen es ihm
über7assen , was er davon anderen mitteilen
und wie er handeln will . Soviel ich weiß , stehen
Sie ihm nicht verwandtschaftlich nahe .«

Gerburg kniff die Lippen zusammen und ver¬
beugte sich stumm . Die Zurückhaltung des Pro¬
fessors erschien ihm als schlechter Dank für

könnte ; er sieht seinem Bruder gar nicht ähn¬
lich.«

»Allerdings nicht . Weder im Äußern noch im
Innern . Jeder von ihnen hat eben seine be¬
sonderen Vorzüge .«

Wieder trat dabei das schmerzliche Lächeln
auf ihre Lippen , und ihre Augen wunderten
hinüber nach der anderen Seite des Saales,
wo die schöne Frau Ermat stand.

Hastig sagte Sigrid : »Ich bitte dich, Mama,
ich möchte in unser Zimmer gehen , ich habe des
Vergnügens genug gekostet .«

Auch Walli Sebalds Bitte hielt sie nicht
zurück. Sie sagte ihr herzlich gute Nacht und
bat sie, sie morgen auf ein Viertelstündchen zu
besuchen. Im Schlafzimmer , das sie mit ihrer
Mutter teilte , warf sie sich tief anfatmend in
einen Stuhl.

»Wir wollen von hier fortziehen , Mama!
Sobald als möglich .«

»Was fällt dir ein , Sigrid ! Du weißt , daß
Wolf die Zimmer auf einen Monat gemietet
hat . Frau Doktor Dühringsfeld würde sicher
darauf bestehen , daß sie auch für diese Zeit be¬
zahlt werden .«

»Dann geht es natürlich nicht , denn Wolf
darf durch uns nicht um Geld gebracht werden.
Aber es ist hoffentlich möglich , uns unsere
Mahlzeiten künftig auf dem Zimmer zu ser¬
vieren . In den Speisesaal gehe ich von nun an
auf keinen Fall .«

Frau von Alwar erkannte ihre sonst so lie¬
benswürdige , gefügige Tochter nicht wieder.
Ohne Zweifel hatte sie da unten etwas erlebt,
das sie ganz aus dem Gleichgewicht gebracht
hatte.

Das junge Mädchen aber lag noch lange

Bild links:

Eine neue Automobilart , das

Leichtestautomobil . Es wiegt ein¬

hundertzehn Kilogramm und kann

zwei Personen aufnehmen . Es

kostet rund fünfzehnhundert Mark

und wird in einer Kiste versandt,

die später als Schuppen dient.

Motor und Getriebe sind mit ei¬

nem der Hinterräder verbunden.

Der Benzinverbrauch beträgt nur

vier Liter auf hundert Kilometer

*

Vor kurzem fand ein eigen¬

artiges Wettrennen für

'Schüler statt , bei dem die

Läufer sich waschen und

umziehen mußten , ehe das

Ziel erreicht wurde . Unsere

Aufnahme zeigt , wie sich

die Teilnehmer nach Ab¬

gabe des Startschusses an-

kleiden
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seinen Eifer, ihn zu berufen, und er
erwartete kaum, daß Wendelgard viel
mitteilsamer sein würde. Gegen Mittag
ließ Wolf ihn um seinen Besuch bitten.
Er saß aufrecht im Bett und streckte
dem Eintretenden freundschaftlich die
Hand entgegen.

»Ich freue mich, dich zu sehen, Ha¬
rald! Dafür, daß du den Professor
kommen ließest, bin ich dir von Herzen
zu Dank verpflichtet. Du hast mir da¬
mit den denkbar größten Dienst er¬
wiesen.«

»Du bist also mit seiner Prognose zu¬
frieden?«

»Möchten Sie uns nicht allein lassen,
Schwester? Ich werde klingeln, sobald
ich Ihrer bedarf.«

Die Pflegerin verließ das Zimmer.
Wendelgard zog den Freund aufden

Stuhl neben seinem Bette nieder und
sagte auffallend heiter: »Er hat mich
dem Leben wiedergegeben, einem kur¬
zen Leben vielleicht, aber einem Leben
voll Hoffnung.«

»Willst du mir nicht wiederholen, was er dir
sagte?«

»Sieh, Harald, ich kann ja heute ganz offen
zu dir sprechen. Während des letzten Jahres
war ich fast schon ein toter Mann. Ich fühlte,
wie mein Zustand sich von Tag zu Tag ver¬
schlechterte, aber ich hatte zugleich die Emp¬
findung, daß die Erlösung in weiter Ferne lag.«

»Und nun, Wendelgard?«
»Nun hat ein ehrlicher Arzt offen und ohne

Rückhalt zu mir gesprochen. Die Schußver¬
letzung in meinem Gehirn ist vernarbt. Aber
die Narbe drückt auf ihre Umgebung und löst
damit alle die Zustände aus, unter denen ich
leide. Es gibt keine andere Aussicht auf Hei¬
lung, als eine Operation auf Leben und Tod.«

»Du willst sie natürlich vornehmen lassen?«
»Ja. Sobald ich mich erholt habe, werde ich

in das Sanatorium des Doktor Hartwig nach
Berlin gehen, und Professor Weißpflog wird
den Eingriff machen. Er hat mich nicht dar¬
über getäuscht, daß die Möglichkeit eines schlech¬
ten Ausganges groß ist. Aber er verhieß mir
für den Fall des Gelingens vollständige Hei¬
lung.«

»Als Mann würde ich an deiner Stelle ebenso
handeln. Lieber ein rasches Ende als endlose
Pein.« '

Seine Stimme klang hart wie seine Worte.
Doch Wendelgard empfand die Herzlosigkeit
der Erwiderung nicht, die so ganz mit seiner
Überzeugung übereinstimmte.

»Ich fürchte den Tod nicht, aber ich fürchte die
Verblödung oder den Wahnsinn, die mir der
Professor als Ende meines jetzigen Zustandes
zeigte. Nun aber habe ich einige wichtige Dis-

Wie unsere Großmutter beim Morgenkaffee!

Positionen zu treffen, und deshalb bat ich dich
um deinen Besuch.«

»Aber sollten wir nicht lieber einige Tage
warten? Es greift dich vielleicht noch zu sehr
an.«

»Es wird sich ohnehin nicht mit einer einzigen
Unterredung abtun lassen. Und ich muß über
gewisse Dinge beruhigt sein, wenn ich mich end¬
gültig zur Operation entschließe. Also erstens:
Ich will Groß-Bischdorf so schnell als möglich
verkaufen.« .

»Ah! Das überrascht mich.«
»Der Gedanke ist mir in der letzten Zeit schon

oft im Kopfe herumgegangen; meine Unter¬
redung mit dem Professor aber hat ihn zum
festen Entschluß werden lassen. Die Besitzung
ist wertvoll, doch ich habe keine männlichen Ver¬
wandten, denen ich sie hinterlassen könnte, und
ich verfüge frei über mein Erbe. csort,-. folgt)

Verfangende Pflanzen
So absonderlich es klingt, es gibt gewisse Pflanzen,

die Tiere fangen und verdauen und deshalb immer
wieder die Aufmerksamkeit des Naturfreundes er-

Humoristisches
Gedankensplitter

I und Rätsel-Ecke j
Kreuz-Arithmogriph \

regen. Die bei uns am häufigsten auftre¬
tende Art ist der rundblättrige Sonnentau.
Seine Blattrosetten sind mit weichen, wein¬
roten Wimpern dicht besetzt. Diese sind am
Ende kolbenförmig verdickt und mit glän¬
zenden Tröpfchen besetzt. Berührt ein Tier
eine Wimper, so tritt sofort die zunächst
betroffene Drüse, die in der kolbenförmigen
Verdickung sitzt, in Tätigkeit. Der Reiz
wirkt auf das gesamte Blattgcwebe ein und
teilt sich den benachbarten Wimpern mit.
So wird das Opfer zunächst festgehalten
und immer stärker herangezogen, bis die
ganzen Wimpern eine Art Magen gebildet
haben, in dem das Insekt dann verdaut
wird. Selbst Tagschmetterlinge und sogar
Libellen sind von den Sonnentaupflanzen
überwältigt worden. Sehr merkwürdig ist
dabei, daß diese Drüsen nur dann richtig
in Tätigkeit treten, wenn ein stickstoffhalti¬
ger Körper mit ihnen in Berührung kommt.
Flüchtiges Anstreifen eines festen Gegen¬
standes verursacht gar keine Veränderung-
Anders ist es aber, wenn ein Insekt oder
Fleischstückchen, Eiweiß oder Milch in die
Nähe der Wimpern gebracht werden. Man
hat sogar Versuche mit Knorpeln angestellt
und gefunden, daß diese nach achtzig Stun-

. . .. verdaut waren. Die Empfindsamkeit diesec
Pflanzen ist so hochgradig, daß auf Grund genauer
Messungen schon‘Wio Gramm ausreicht, um du

den

Wimpern in Tätigkeit treten zu lassen

Das Tanagratheater als moderne
Schaufensterreklame

In manchen Städten sieht man in den Scham
fenstern eine originelle Reklame. Auf einer etw»
dreißig Zentimeter im Quadrat großen»Bühne«iss
Hintergrund zeigen Mädchengestalten Verkaufsgegoss
stände des betreffenden Geschäftes. Wohl jeder kommt
zunächst auf den Gedanken, daß sich hier ein Film
natürlichen Farben abrollt. Die wenigsten finde»
jedoch des Rätsels Lösung. Diese Art der Reklame>ll
nicht neu; wohl hat sich hier und da am Äußere»
etwas geändert, das Wesentliche ist jedoch geblieben-
Die Entstehung dieser Bilder beruht auf der Anwen-
dung von Spiegelgesetzen. Ein Hohlspiegel wirft vo»
allen Figuren, die in seinem Brennpunkt aufgeste»'
werden, ein verkehrtes, also auf dem Kopf stehende
Spiegelbild zurück. Um ein aufrechtstehendes BildS
erhalten, muß man das Objekt auf den Kopf.'»:
Brennpunkt des Spiegels aufstellen. Dies gesthssd
durch Anwendung zweier in einem bestimmtenW.n»
kel zueinander aufgestellten ebenen Spiegel. D»!
werfen jetzt das Spiegelbild der Person auf den Kost
gestellt in den Hohlspiegel, der seinerseits nun e>
aufrechtstehendes verkleinertes und scheinbar in o
Luft schwebendes Bild projiziert. Damit war o»
Tanagratheatcc und seine Anwendung für Sctssss
fensterreklameermöglicht. In neuester Zeit vecwess
man diese Erfindung auch bei Filmaufnahmen, u
die in vielen Fällen sonst notwendigen Koloß»
bauten zu sparen. Auf der Miniaturbühne wero
die für die Filmaufnahme erforderlichen Geba» '
in kleinem Maßstabe modelliert, aufgestellt und; Sj
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Doshaste Auffassung
1 Wie war die Festlichkeit?
1 —Soweit ganz nett; nur hat sie mit einem
1 Mifiklang geendet!
§ Hast du gesungen?

Freie Übertragung
! Vater, was ist das, ein Dentist?
I — Ein Zahntechniker,
i Und ein Jrredentist?
I — Ein verrücktgewordener Dentist.

eur»»v j
sammen mit den durch die ebenen und tzohlN^
projizierten Darstellern dann gekurbelt. o*

8 2 4

4 G 3 8 9

8 7 G 4 4 9 3

h
2 3 4 5 G 7 8

9 I
4 6 7 6 8 8 6

1 G 7 G 3

G

il

1

»i»»iiuim»iiiiiimlln»mimmiiminiil»liiiiiiii»iii»»»i»»mi»»li»l»»»»»u>»>»» |

Scherzrätsel
Das Wort mit „te" hat über Nacht
Den Reichtum mir ins Haus gebracht.
Kehr' um den Schwanz, und es zeigt an,
Was leicht ans jenem folgen kann.

Rätsel
Zu einem Lech fährt man hinein, zu zweien >»>« |
r hinaus, und wenn nia» drautzen ist, ist man cri -
in —was ist das ? §

I Das Glück gehört denen, die sich selber begnü-
f gen, denn alle äußeren Quellen des Glückes und
I Genusses sind ihrer Art nach höchst unsicher, miß-
1 lich, vergänglich und dem Zufall unterworfen.

Wagrecht: t . Konsonant, 2. alkoholisches Getränk, 3.
postalisches Wertzeichen, 4, wichtiger Haushaltungs-
gegenstand beim Wäscheaushängen, 5. Raubvogel, ß.
hinterindischeHalbinsel, 7. Amtskletd für Geistliche,
8. Abschnitt im Schauspiel , !). Vokal.

Die beiden sich kreuzenden Mittellinien ergeben das
gleiche.

der
dr

Auslösungenfolgen in Nummer 14
5

Auflösungen von Nummer 42:
des Rätsels : Adam und Eva,- Henoch und 5

Clias ; Esel ittib Füllen,'
des Bilderrätsels:  Vorzugsrente;
des Zahlenrätsels:  Geibel , Giebel,

Liebig. f
. . .

Eigelb,
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